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Der Kapp -Putsch
vor IS Jahren

Die interessanteste Episode einer unruhevollen Zeit
In den 15 Jahren , die seit dem Kapp -Putsch und der Be¬

setzung der Reichshauptstadt durch die Truppen der Bri¬
gade Ehrhardt verflossen sind , haben wir genügend Ab¬
stand gewonnen zu diesem eigenartigen Zwischenfall m der
Nachkriegsgeschichte , der eine Episode verblieben ist , weil
ihm die innere Kraft zu einer völligen Staatsumwälzung
fehlte . In früheren Jahren war es üblich , ihn als eine poli¬
tische Torheit zu verdammen , auf der anderen Seite wurde
sein Fehlschlagen bedauert . Heute erkennen wir klar , daß
es sich um ein einmaliges geschichtliches Geschehen handelt ,
das weder dem Weimarer Zwischenreich gefährlich wurde,
noch für das Dritte Reich als Etappe der Vorbereitung ge¬
wertet werden kann.

Der rechtsradikale Umsturzversuch vom 13 . März 1920
trägt seinen Namen nach dem Führer , dem ostpreußischen
Eenerallandschaftsdirektor Wolfgang Kapp . Schon wäh¬
rend des Krieges war er als leidenschaftlicher Gegner Beth -
mann Hollwegs in der Öffentlichkeit bekannt geworden.
Mit Tirpitz zusammen gründete er im September 1917 die
Vaterlandspartei . Vom Februar bis November 1918 ge¬
hörte er auch dem Reichstag als Konservativer an . In der
ersten Zeit nach dem Umsturz sammelte er eine Reihe von
rechtsradikalen Politikern um sich , denen sich mehrere miß¬
vergnügte Militärs anschlossen, weil sie mit der Haltung
der Reichsregierung in der Frage der Reduzierung der Ar¬
mee nicht einverstanden waren . Den besonderen politischen
Anlaß zum Losschlagen gab der Plan der Sozialdemokra¬
tie , die endgültige Wahl des Reichspräsidenten anstelle der
verfassungsmäßigen Volkswahl durch den Reichstag vor¬
nehmen zu lassen und die bisherige Nationalversammlung
ohne Neuwahl zum Reichstag zu erklären . Den letzten An¬
stoß gab die beabsichtigte Auslösung der Marinebrigade
Ehrhardt und Löwenstein. Als ihrem Führer , dem Reichs¬
wehrgeneral v . Lüttwitz, am 11. März das Kommando über
die Marinebrigaden von der Regierung entzogen wurde,
schlug er zusammen mit Kapitän Ehrhardt , Oberst Bauer
und Major Pabst los.

In der Nacht zum 13. März rückte die V r i g a d e E h r-
hardt aus Döberitz über die Heerstraße und durch den
Tiergarten unerwartet in Berlin ein . Die Truppen besetz¬
ten das Negierungsviertel , die wichtigsten Plätze und die
Bahnhöfe . In einer Proklamation an die Bevölkerung
Berlins wurde zum erstenmal der Name des politischen
Führers Kapp bekannt , der das Amt des Reichskanzlers
übernommen hatte , nachdem die Neichsregierung für abge¬
setzt und die Nationalversammlung für ausgelöst erklärt
worden war . Kapp ernannte Lüttwitz zum Reichswehrmi¬
nister und den ehemaligen Berliner Polizeipräsidenten v.
Jagow zum preußischen Minister des Innern . Auch Luden¬
dorff stand dem Unternehmen nahe . Die Reichsregie¬
rung floh mit dem Reichspräsidenten Ebert über Dresden
nach Stuttgart . In Berlin blieb nur der Vizekanzler
Schiffer zurück.

In den ersten 48 Stunden schlossen sich Kapp u a . der
sozialdemokratische Oberpräsident Winnig und der Neichs -
wehrgeneral v . Estdorss in Ostpreußen und der Reichswehr¬
general Lettow -Porbeck in Mecklenburg an . Die führen¬den Reichswehrgenerale Reinhardt und v . Seeckt blieben
jedoch regierungstreu . Auch hielten sich die beiden Rechts¬
parteien , die Deutschnationalen und die Deutsche Volkspar¬tei zurück. Von Stuttgart aus riefen die Sozialdemokrate n
und die Gewerkschaften zum Generalstreik auf , dem
ein solcher Erfolg beschieden war , daß nach viertägiger Fristdie Unternehmung zu Ende war . Am 17. März legtenKapp und Lüttwitz ihre Aemter in die Hände Schiffersund fluchteten. Die Truppen zogen aus Berlin abDer Putsch hatte zunächst für das politische Leben Deutsch¬lands bedenkliche Folgen . Unter dem Eindruck des er¬
folgreich durchgeführten Generalstreiks stellten die Freien
Gewerkschaften radikale Forderungen für die Umbildungder Negierungen im Reich und in Preußen . An die Stelledes sozialdemokratischen Kanzlers Bauer trat sein Partei¬
genosse Hermann Müller . Der Reichswehrminister Noskewurde durch Eeßler ersetzt General v . Seeckt wurde Ehefder Heeresleitung . In Preußen begann die Aera Braun -« evermg . Die Kommunisten benutzten den Putsch, und den
j^ nMreik zu einem linksradikalen Umsturz, um die Nä -tedlktatur durchzusetzen. Im Vogtland kam es unter Füh -

Holz zu kommunistischen Gewalttaten , denenerst Mitte April die Reichswehr ein Ende mackne . Im
-" "hrgebiet wurde eine Rote Armee gebildet, die sich der
wichtigsten Industriestädte bemächtigte. Verhandlungen Se -verings scheiterten , sodaß Reichswehrtruppen unter Generalvon Watter eingesetzt werden mußten , die in viertägigenKämpfen dem bolschewistischen Spuk ein Ende bereitete .Diese Verletzung der neutralen Zone des Nuhrqebietesnahm nun wieder Frankreich zum Anlaß , um als Gegen -
maßnahme Frankfurt am Main und Darmstadt vom 16.April bis zum 17. Mai zu besetzen .

lagesspiegel
Nach der „Times" wird der Berliner Besuch Sir John

Simons nunmehr für den 25. und 26. März erwartet.
*

Von Berlin aus wurde der Fernsprechverkehr nach Tokio
mit Begrüßungsansprachen zwischen den Vertretern der
deutschen und japanischen Regierung eingeleitet.

Im französischen Ministerrat ist eine Entscheidung über
die Militärdienstzeit noch nicht gefallen; Ministerpräsident
Flandin will am Freitag in der Kammer eine Erklärung
abgeben .

In Griechenland ist der Aufstand nun völlig zusammen¬
gebrochen. Venizelos und die Anführer der Revolution sind
auf dem Kreuzer „Aweroff" nach den italienischen Inseln
im Aegäischen Meer geflüchtet.

«k
Der politische Generalstreik auf Kuba hat zur Verhän¬

gung des Ausnahmezustandesgeführt .

Ein Erfolg war dem Kapp-Putsch insofern aber doch be¬
schieden, als die Sozialdemokratie von ihren Plänen hin¬
sichtlich Nationalversammlung und Reichspräsidentenwahl
Abstand nahm . In Bayern wurde die bisherige sozialdemo¬
kratische Herrschaft von der Nechtsregierung Kahr abgelöst.
Im Hochverratsverfahren gegen die Führer des Kapp-Put -
sches verurteilte das Reichsgericht im Dezember 1921 Ja¬
gow zu fünf Jahren Festung . Kapp selbst, der nach Schwe¬den geflohen war , stellte sich als schwerkranker Mann dem
Reichsgericht. Er starb aber noch vor dem Ende des Pro¬
zesses in der Untersuchungshaft .

Für uns , die wir heute im Gefüge des Dritten Reichesleben, stellt der Kapp-Putsch nichts weiter mehr dar als
eine Erinnerung an eine Zeiterscheinung, deren Wiederho¬
lung heute ausgeschlossen ist.

M LeuW Lustmsse
Erklärung des Neichsluftfahrtministers Eöring

gegenüber Ward Price
Berlin , 12. März . Der Reichsminister der Luftfahrt , General

der Flieger , Eöring , hat am 10 . März dem Sonderbericht¬
erstatter der „Daily Mail "

, Herrn Ward Price . ein Inter¬
view gegeben, in dem er zu der Frage der deutschen Luftwaffe
Stellung nimmt . General Eöring erklärte : Im Ausbau unserer
nationalen Sicherheit mußte , wie wir mehrfach der Welt er¬
klärt haben , auch für die Sicherheit in der Luft Sorge
getragen werden. Ich habe mich hierbei auf das notwendigste
Maß beschränkt . Die Richtlinie meines Handelns war nicht
Schaffung einer die anderen Völker bedrohenden Angriffswaffe ,
sondern nur die

Errichtung einer militärischen Luftfahrt, stark genug, An-
t griffe aus Deutschland jederzeit abzuwehren .

Dies geschah bisher in einem allgemeinen Rahmen , insoweit
wir nur allgemein von Fliegern gesprochen haben , ohne eine
scharfe Trennung nach militärischen Gesichtspunkten durchzufüh-
ren . Durch die englische Regierung ist Deutschland u . a . auf¬
gefordert worden , einem Luftpakt beizutreten , einem Pakt ,
der zum Inhalt hat , gemeinsam gegen einen den Frieden stören¬
den Angreifer zur Luft vorzugehen , d . h . die eigenen Luftstreit¬
kräfte dem bedrohten Lande zur Verfügung zu stellen. So die
Forderung Englands . Deutschland, in dem Bestreben , alles zu
tun , und überall mitzuwirken , wo der Friede gesichert werden
kann , hat in seiner Antwortnote einem solchen effektiven Schutz ,wie ihn die Luftkonvention darstellt , zugestimmt. In dieser
Antwortnote hat Deutschland England in Aussicht gestellt, daß
es bereit sein würde , seine Luftstreitkräfte dem bedrohten Lande
zur Hilfe zu senden .

Nachdem die deutsche Regierung also die Bereitwilligkeit der
Hilfe ausgesprochen hatte , war es notwendig , nun eine klare
Trennung innerhalb der deutschen Luftfahrt durchzuführen, näm¬
lich in der Richtung : Welches sind die Luststreitkräfte , die zur
Verfügung gestellt werden können? Aus dieser Lage heraus
wurde die Bestimmung getrossen, wer innerhalb der deutschen
Fliegerei künftig zu den Luftstreitkräften gehört und wer in
Zukunft bei der zivilen Luftfahrt bezw. dem Luftsport zu ver¬
bleiben hat.

Es war notwendig , auch äußerlich diese Abgrenzung kenntlich
zu machen dadurch, daß die Angehörigen der deutschen Luft¬
streitkräfte Soldaten im Sinne des Gesetzes wurden , ihre
Führer also Offiziere . Es handelt sich hierbei aber nur
um einen Teil der bisher in der allgemeinen deutschen
Luftfahrt tätigen Personen . Der Unterschied zwischen unseren
Luftstreitkräften und der zivilen Luftfahrt geht deshalb in Zu¬
kunft klar und deutlich aus der Verschiedenheit der
Rangabzeichen sowie aus der Dienstgradbezeichnung her¬
vor . Ich faste zusammen : Unsere Bereitwilligkeit zum effektiven
Schutz des Weltfriedens , unsere Zusage, den Bedrängten zu Hilfe
zu eilen , machte die Heraushebung der militärischen Luftfahrt
notwendig , wenn unser« Zusage nicht leere Phrase bleiben sollte .

Auf die Frage des Berichterstatters über die Unterstellungs¬
verhältnisse in der neuen Luftwaffe , ihre Uniformen und ihr«
Titel antwortete der General :

Die Luftstreitkräfte stehen unter dem Befehl des Reichs¬
ministers der Luftfahrt, der außerdem auch die Kontrolle der
zivile« Luftfahrt hat. Sein militärischer Titel ist „General

der Flieger".
Die Uniform bleibt der des deutschen Luftsportverbandes ähn¬
lich , wird jedoch durch klare militärische Rangabzeichen äußerlich
kenntlich gemacht . Auch die Titel entsprechen den militäri¬
schen Dienstgradbezeichnungen vom Leutnant auf¬
wärts bis zum General der Flieger .

Auf die Frage nach der Ernennung von deutschen Luft -
sahrtattaches bei den deutschen Auslandsmissionen er¬
widerte General Eöring , daß dafür die Vorbereitungen noch
schweben . Auch über die zahlenmäßige Stärke der Lust¬
streitkräfte erklärte er abschließende Zahlen noch nicht nennen
zu können. Was ihr prozentuales Verhältnis zu den Luft -
streitkräften der anderen Mächte anbelangt , so müßte jeder klar
und anständig denkende Mensch einsehen, daß das besonders be¬
drohte Deutschland hier die Zahlen beanspruchen müsse, die die
absolute Sicherheit des deutschen Volkes gewährleisten können.

Auf die Frage nach der Rolle der Luftwaffe innerhalb der ge¬
samten Wehrmacht erklärte General Eöring im heutigen Zeit¬
punkt eine klare Abschätzung der Lage noch für unmöglich. Fest
steht jedoch, daß die Luftwaffe ein integrierender
Bestandteil jeder Sicherheit sein müsse und ohne
Luftwaffe auch Armee und Marine, mögen sie noch so stark
sein, ohne Nutzen seien .

Der Berichterstatter fragte zum Schluß, ob die deutsch« Luft¬
waffe imstande sein werde, Angriffe auf Deutschland abzuwehren.
Hierauf erwiderte General Eöring wörtlich:

„Bon dem Gefühl , das Vaterland bis zum letzte» Einsatz zu
verteidigen, ist die deutsche Luftwaffe ebenso leidenschaftlich durch¬
drungen, wie sie andererseits überzeugt ist, daß sie niemals da¬
für eingesetzt werden wird, den Frieden anderer Völker zu be¬
drohen ."

Sie englische UnterAns-Zeintte
Um Aufrüstung und Weißbuch — Große Regierungsmehrheit

London , 12. März. Baldwin führte in seiner Rede vor
dem Unterhaus weiter aus :

Der Besuch in Berlin wird in etwa 14 Tagen statt¬
finden , und ich möchte der Hoffnung Ausdruck geben , daß Herr
Hitler bis dahin wieder gänzlich hergestellt ist. Das Weiß¬
buch ist klar und offen . Es ist stellenweise behauptet worden,
daß Deutschland das einzige Land war , auf das Bezug genom¬
men wurde . Das ist von der Wahrheit weit entfernt . Tatsäch¬
lich enthält das Weißbuch nichts, was ich nicht schon im ver¬
gangenen November unter allgemeiner Zustimmung gesagt habe.
Ich bin mehr denn je davon überzeugt , daß wir den richtigen
Schritt getan haben . Aus die Landrüstungen eingehend,
sagte Baldwin : „Laßt uns für einen Augenblick unsere Augen
nach Rußland richten !" Im Falle Rußland hätte man doch
denken sollen , daß eine Regierung des Proletariats der ganzen
übrigen Welt ein Beispiel geben sollte. ( Gelächter auf der Mi¬
nisterbank .) Statt dessen sehen wir eine reguläre Armee , tue
vor vier Jahren noch 600 000 Mann betragen hat und die in
weniger als vier Jahren auf 940 000 Mann erhöht worden ist.
Die Armeekosten in Japan sind in den letzten vier Jahren
mehr als verdoppelt worden . Auch in Italien ist die Luft¬
flotte in den letzten Jahren um 2S Prozent verstärkt worden .
In den Vereinigten Staaten zeigen die Haushaltsvor¬
anschläge der Armee und der Luftflotte eine Erhöhung von
39 Millionen Dollar , wovon 76 Prozent für Material aus¬
gegeben werden . Alle großen Nationen der Welt sind mit der
Vorbereitung für eine industrielle Kriegsmobilmachung in gro¬
ßem Maßstabe beschäftigt. Dies ist meiner Ansicht nach eine der
unerfreulichsten Erscheinungen in diesem sehr beunruhigenden
Zustand . Ich selbst mißbillige diese Erscheinung vielleicht mehr
als irgend eine der anderen Tatsachen, die ich soeben dem Hause
mitgeteilt habe. In keinem der vorgetragenen Fälle hat Eng¬
land die Führung der Wiederaufrüstung ergriffen . Wir suchen
selbst jetzt nicht die Gleichheit der größten Luftflotte . Wir blei¬
ben vielmehr bei der Stellungnahme , nämlich Gleichheit mit
irgend einer Macht , die sich in wirksamer Reichweite von Eng¬
land befindet . Abgesehen von den Luftabwehrmaßnahmen kann
von einer Erhöhung der englischen Flotten - und Armeestreit¬
kräfte keine Rede sein .

Wenn das englische Volk die Vorschläge des Weißbuches durch¬
führt, so schloß Baldwin, dann wird es nicht nur nicht gegen
den Frieden arbeiten, sondern in Zukunft den Frieden sichern .
Ein Land , das nicht gewillt ist, die notwendigen Vorsichtsmaß¬
nahmen zu seiner eigenen Verteidigung zu ergreifen , wird nie¬
mals Macht in dieser Welt haben , weder moralische noch ma¬
terielle Macht. Laßt uns daher heute abend so einstimmig wie
möglich abstimmen , und laßt uns wünschen , daß unsere Ver¬
treter, die in den nächsten zwei oder drei Wochen nach den euro¬
päischen Hauptstädten fahren , bei ihrer Arbeit begünstigt und
vom Glück begleitet werden , und daß sie uns der Sicherheit , für
die wir so lange gekämpft haben , näherbringen.

Anschließend an Baldwin sprach Sir Herbert Samuel
für die liberale Opposition . Er machte der Regierung den Vor¬
wurf, daß sie ungeachtet der großen englischen Friedensbewegung



die Rüstungen vermehre . Der Redner erinnerte an das Ver¬
sailler Abrüstungsversprechen und bezeichnte eine allgemeine
Abrüstung als den einzigen Weg der Sicherheit . Auch Sir Her¬
bert Samuel nannte das Weißbuch ein bedauernswertes Do¬
kument . auf das Deutschland viel antworten könne . Ein plum¬
peres Stück Diplomatie als das britische Weißbuch sei bisher
nicht zu verzeichnen gewesen .

Sir Austen Chamberlain brachte eineu Abände¬
rungsantrag zu dem Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei
ein . Was die englische Landesverteidigung und die Mitglieo -
schaft Englands in Genf angehe , so würden die Versprechungen,
zu einer kollektiven Sicherheit beizutragen , und die britischen
Garantien unter dem Locarnopakt wertlos sein , wenn England
nicht seine Streitkräfte aus einen Stand bringe, der ausreiche,
um die etwa drohenden Gefahren zu bannen .

Der frühere Kolonialminister Amerv vertrat den Stand¬
punkt . daß das Weißbuch nicht nur veröffentlicht, sondern wegen
seiner ungeheuren Bedeutung im Rundfunk verbreitet und an
jeder Anschlagsäule den Masten zur Kenntnis gegeben wer¬
den sollte.

Der konservative Abgeordnete Brigadegeneral Spears stellte
die kühne Behauptung auf, daß Deutschland im Monat 300 Feld¬
geschütze herstellt und daß diese Zahl neuerdings auf 500 ge¬
stiegen sei , wohingegen die führende englische Rüstungsfirma im
Jahre nur insgesamt 400 Feldgeschütze Herstellen könne. Ange¬
sichts der Schnelligkeit, mit der Deutschland wieder aufrüste ,
herrsche in ganz Europa größte Beunruhigung l !) .

Den Standpunkt der arbeiterparteilichen Opposition faßte hier¬
auf Sir Stafford Gripps zusammen. Seine Rede gipfelte in
der Frage , warum die Gleichberechtigung aus der Grundlage der
Wiederaufrüstung und nicht auf der Grundlage der Abrüstung
durchgeführt werden solle .

Für die Regierung beendete der

Staatssekretär des Aeutzeren, Sir Sohn Simon.
die Aussprache, indem er darauf hinwies , daß der Mißtrauens¬
antrag der Arbeiterpartei durch die von Valdwin dem Hause
vorgelegten Tatsachen und durch Chamberlains „vernichtende
Rede" umgebracht worden sei. Er bemerkte, es habe sich bei
der Aussprache in Wirklichkeit darum gehandelt , ob die erhöhten
Wehrvorschläge, bei denen es sich um einen Zusatzbetrag von
insgesamt 10 Millionen Pfund Sterling handle , gerechtfertigt
seien. Wenn man bereit sei , den heute bestehenden Tatsachen
gegenüberzutreten , so könne keine Regierung einen anderen Kurs
verfolgen . Valdwin habe auf die traurige Tatsache hingewiesen,
daß ein Wiederaufrllsten trotz aller unternommenen Anstrengun¬
gen entgegengesetzter Richtung in der gesamten Welt im Gange
sei . „Die Politichder britischen Regierung ist un¬
veränderlich auf eine Mitgliedschaft beim Völkerbund ge¬
gründet . Jeder Staat in Europa außer einem ist Mitglied des
Völkerbundes , und wir tun alles , was in unserer Macht liegt ,
eine politische Grundlage zu schaffen , auf der dieser Staat sich
wieder wirksam der Arbeit des Völkerbundes anschlietzen kann.
Weit davon entfernt , zu der Lage zurückzukehren , die vorherrschte,
bevor der konsultative Grundsatz geschaffen wurde , ist es das
Hauptziel der Verhandlungen , mit denen wir uns befaßen , und
in denen der Lordstegelbewahrer Eden und ich uns in Bälde auf
unsere Reise begeben, die Voraussetzungen zu schassen, unter denen
Deutschland in den Völkerbund zurückkehren kann." Wir streben
danach, in einem Geiste des Realismus die politische Grundlage
zu erzielen , auf der Besorgnisse behoben werden können und auf
der die europäische Sicherheit gestärkt werden kann —
darunter ein Ostpakt oder irgend ein Gegenstück davon — und
auf der unsere Hoffnungen auf eine allgemeine Beschränkung
der Rüstungen gerechtfertigt werden können. Wir trachten da¬
nach , dies in gleichberechtigter Verhandlung mit
allen in Betracht kommenden Staaten zu tun . Zum Schluß sei¬
ner Rede forderte Simon eine überwältigende Mehrheit zur
Rechtfertigung der verfolgten Politik .

Der Abänderungsantrag Sir Austen Chamberlains ,
der die Umkehrung des arbeiterparteilichen Mißtrauensantrazes
darstellt und der Regierung die Unterstützung der Parteien ver¬
spricht, wurde mit 412 gegen 78 Stimmen angenommen .

Der Mißtrauensantrag der Arbeiterpartei gegen die Regie¬
rung wurde mit der überwältigenden Mehrheit von 424 Stim¬
men gegen 7S Stimmen abgelchnt .

Aeutzermigen -er Presse
Im Spiegel der englischen Presse

London , 12. März . „Daily Horald " begnügt sich damit , den
Vorwurf gegen die Regierung zu wiederholen , daß sic Sicherheit
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„Auch das ist geschehen. Es hat sich nur feststcllen

lassen , daß die Junksrsmaschine T 1188 , die Venedig um
zehn Uhi vormittags verläßt, acht Passagiere an Bord
hatte, die ohne Ausnahme Flugscheine bis Wien besaßen.
Die Beamten der Flugscheinausgabe an San Marco er¬
innerten sich nicht , einen Mann gesehen zu haben , der mit
Doktor Stradella identisch sein könnte. Wien ist aber im
Laufe des Nachmittags genauestens unterrichtet worden .

"
„Hm . . . Dann werden wir also abwarten müssen.

Die Fußspuren sind auf alle Fälle gesichert ? Die Brief¬
schaften von Mistreß Swift haben Sie auch wohl an sich
genommen ? "

„ Das ist alles geschehen, Herr Staatsanwalt . Auch die
Steckbriefe sind bereits unterwegs. Es handelt sich jetzt
nur darum , den vermutlichen Täter abzufangen .

"
„ Ich wünsche Ihnen viel Glück hierzu "

, meinte Paccelli
nachdenklich . „Ich werde den Fall mit dem Untersuchungs¬
richter in Ampezzo weiter bearbeiten . Addiol meine Her¬
ren. Auf Wiedersehen in Ampezzo.

"
Als Staatsanwalt Alessandro Paccelli das Gendar¬

meriepräsidium in Venedig verließ , verblaßten bereits die
Lichter in der alten , wunderbaren Lagunenstadt . Ein
Sternenmcer von unerhörter Schönheit spannte sich um
die Kuppel der St . - Markus -Kirche , deren Silhouetten ge¬
spenstische Schalten warfen . Nachdenklich schritt er durch
die menschenleeren Gasten altvenetianischer Pracht und
Herrlichkeit, und erschrak , als er plötzlich ein eigenes Bild
in den silbrigen Fluten des Gonnl Zroncle sich widerspie¬
geln sah. Die Schiffsglocke riß ihn aus seiner Versunken¬
heit . „Ein verflucht unruhiger Tag , heute"

, murmelte er
vor sich hin . „Wo mag wohl in diesem Augenblick der
Aoktor Stradella stecken ? "

I nicht burch Stärkung Ses Völkerbundes und durch ein Kollektiv¬
system, sondern durch erhöhte Rüstungen suche,

l Im gleichen Sinne schreibt der liberale „News Lhronicle"
j und meint , die gegenwärtige Politik führe zum Vorkriegssystem

bewaffneter Bereitschaft und einer Preisgabe des Völkerbundes .
Nach dem „Daily Telegraph " sollte Valdwin es dem Miß¬trauischsten klarmachen, daß die britische Regierung Deutschlandgegenüber freundlich gesinnt ist und gute Beziehungen mit ihm

wünscht, daß sie Deutschland vollste Gleichberechtigung unter den
Großmächten zuerkennt , daß sie von Herzen Deutschland auf fei¬nen ihm zustehenden Sitz im Völkerbund zurllckwllnscht und daß
sie die Unentbehrlichkeit der deutschen Mitarbeit für die Sicher¬heit in Europa anerkennt . In England besteht der lebhafteste
Wunsch, daß Simons Besuch erfolgreich sein möge.

Der Eindruck in Paris
Paris . 12. März . Die Unterhaus -Debatte wird von der fran¬

zösischen Presse als ein gewaltiger Sieg der englischen Regie¬
rung und eine Rechtfertigung des Standpunktes , den sie im Weiß¬
buch vertreten hat , bezeichnet .

Einige Berichterstatter heben die Zurückhaltung Valdwins
hervor . Er habe nicht viel Neues oorgetragen , sondern sich ledig¬
lich darauf beschränkt , zu beweisen, daß das Weißbuch
nicht ausgesprochen gegen Deutschland gerich¬
tet sei , und zum anderen , baß die Verteidigungsmaßnahmen
Englands , verglichen mit denjenigen aller übrigen Weltmächte,
unzulänglich seien .

Der etwas allgemeine Charakter der Rede Valdwins , meint
der „Matin " gehe offensichtlich auf den Wunsch zurück, eine an
sich schon heikle Lage nicht noch verwickelter zu
gestalten , denn ein unangebrachtes Wort hätte zweifellos die
Reise Simons nach Berlin gefährden können.

Das „Echo de Paris " und mit ihm die meisten extrem ein¬
gestellten Blätter sind höchst erfreut darüber , daß England seine
politischen Lehrsätze vom 4 . März bekräftigt habe . Baldwin be¬
tone den Anspruch Englands , für seine Verteidigung durch ent¬
sprechende Rüstungen zu sorgen, und wiederhole , daß das System
einer gemeinsamen Friedensorganisation , wie es seit 15 Jahren
in Genf versucht würde , keine wirksame Gewähr
gegen den Krieg sei . Diese Auffassung sei so wahr , daß
man die sozialistische und liberale Kritik überhaupt nicht verstehe.

Nach der Rede Valdwins erhalte — meint „Echo de Paris "
dann weiter — die Reise Simons nach Berlin eine
besonders große Bedeutung . Deutschland solle sich zum englisch¬
französischen Plan vom 3 . Februar äußern , und es werde sagen
müssen , ob es die Friedensverträge einhalten und bekannte
Bürgschaften für die Achtung des internationalen Gesetzes gebenwolle. Wenn Deutschland sich weigere , würde den „friedfertigen
Völkern " nichts anderes übrig bleiben , als sich zusammen¬
zuschließen .

ZksmnmMllch
ier griechischen AnsMer

Athen , 12 . März . Wie nunmehr bestätigt wird , ist General
Kamenos mit 17 Offizieren unter Mitnahme von 60 Millionen
Drachmen auf bulgarisches Gebiet geflüchtet. Zwei weitere Son¬
derzüge mit Rebellen sind in Richtung Dedeagatsch abgefahren .

Man kann die militärischen Operationen im allgemeinen als
beendet ansehen. Es dürften lediglich örtliche Maßnahmen zur
endgültigen Wiederherstellung der Ordnung notwendig sein .

Griechenland fordert von Bulgarien die Verhaftung
des Generals Kamenos

Athen , 12. März . Die griechische Regierung hat dem griechi¬
schen Konsul in Philippopel befohlen, sich an die bulgarisch-grie¬
chische Grenze zu begeben und die 60 Millionen Drachmen zu
beschlagnahmen, die der Aufrührergeneral Kamenos mitgenom¬
men hat . Gleichzeitig soll der Konsul die Verhaftung des Ge¬
nerals Kamenos und seiner Offiziere fordern . Dem griechischen
Gesandten in Sofia ist Anweisung erteilt worden , in diesem
Sinne Schritte bei der bulgarischen Regierung zu unternehmen .
Die Verluste der Kämpfe am Montag belaufen sich auf 11 Tote
und 28 Verwundete . Nach in Athen vorliegenden Meldungen
trifft Venizelos Vorbereitungen , im Flugzeug von Kreta aus
die Flucht zu ergreifen .
Internierung griechischer Handelsschiffe im Goldenen Horn

Istanbul , 12. März . Die türkische Regierung fährt fort , die
griechischen Handelsdampfer , die aus dem Schwarzen Meer kom¬
men und nach Griechenland oder nach fremden Häfen des Mit -

tclmeeres fahren , anzuhalten . Die Schiffe
" werden vorläufig im

Hafen des Goldenen Horns interniert . Die Maßnahme erfolgtim Einvernehmen mit der griechischen Regierung , um zu ver¬
hindern , daß den Aufständischen Material in die Hände fällt .Bis jetzt sind acht Schiffe in Istanbul festgelegt.

Kriegsschiffe ergeben sich der griechischen Negierung
Athen , 12 . März . Die Zerstörer „Leon " und „Psara " unddas Unterseeboot „Nereu s"

. die sich bisher den Aufrührern an-
geschlossen hatten , haben sich der Regierung zur Ver -
fügung gestellt . Man bezeichnet es als wahrscheinlich,daß auch der Kreuzer „Aweroff" ihrem Beispiel folgen wird,nachdem er die aufständischen Offiziere nach einem sicheren Zu¬
fluchtsort gebracht hat . Große Begeisterung herrscht über diesen
Erfolg in Athen .

Venizelos an Bord des Kreuzers „Arveross "
von Kreta geflüchtet

Athen , 12. März . Nach hier eingegangenen Meldungen hatan Bord des „ Aweroff " mit Admiral Deine-
jtiHa , oem früheren Finanzmmister Mnris , vielen revolutio -
naren Führern und venizelistischen Persönlichkeiten , die in den
Aufstand verwickelt waren . Kreta verlassen . In Kreta
hat man die Regierungsbehörden unter Befehl des
Gouverneurs Aposkitis , der von den Aufständischen während der
Revolution gefangen gehalten worden ist, wieder in ihre
Aemter eingesetzt .

Kreuzer „Aweroff" auf der Flucht nach Rhodos
Athen , 12. März . Die halbamtliche Athener Agentur gibt über

die Vorgänge am Dienstag folgenden Bericht :
Um 3 .30 Uhr sandte das Aufrührer -Torpedoboot „Psara " einen

Funkspruch nach Athen, in dem mitgeteilt wurde , daß die auf¬
ständischen Offiziere der Zerstörer „Leon" und „Psara " sowiedes Unterseeboots „Nereus "

sich heimlich von den Schiffen ent¬
fernt und die Besatzungen allein zurückgelassen hätten . Es folgten
Funksprüche, aus denen hervorgeht , daß sich der Kreuzer „A w e-
rofs " in italienische Hoheitsgewässer begebenwolle, wahrscheinlich nach der Insel Rhodos . Der letzte
Funkspruch der „Psara " berichtete, daß alle Geiseln, die von
den Aufständischen in Kanea festgehalten worden waren , wieder
in Freiheit sind . Unter ihnen befanden sich die regierungstreuen
Marineoffiziere , die von den Aufrührern nach dem Arsenal ge¬
bracht worden waren und jetzt Kommandos an Bord der von den
Aufrührern verlassenen Schiffe übernommen haben . Der Führer
der Aufständischen-Organisation „Republikanische Verteidigung " ,
General Papulas , der in Athen für Venizelos tätig war und
sich bis Montag abend verborgen gehalten hat , hat sich am
Dienstag früh den Behörden gestellt. Dank der schlagartigen
Aktion der Regierung , die von der öffentlichen Meinung unter¬
stützt war , konnte der verbrecherische Aufstand 24 Stunden nach
Beginn des Angriffes in Mazedonien völlig niedergeworfen
werden . In ganz Griechenland herrscht hierüber große
Freude . Alle Städte haben reichen F l a g g e n s ch .m u ck an¬
gelegt.
Venizelos auf der Insel Kasos — Der Kreuzer „Aweroff"

stellt sich der Regierung zur Verfügung
Athen , 12 . März . Der Kreuzer „Aweroff " hatVenizelos

und die übrigen ausstän - ischen Führer , die sich an Vord
Lefinden, auf der zur Zwölf -Jnsel -Gruppe gehörenden Insel
Kasos an Land gefetzt. Die geflüchtete» Aufrührer befinden sich
somit ausitalienischem Hoheitsgebiet . Der Kreuzer
„ Aweroff " wird in das Arsenal von Salamis zurückkehre «
und sich der Regierung Tsaldaris zur Verfügung
stellen.

Vor ihrer Abreise von Kreta haben die aufständische« Führer
die dortigen Staatskassen , Banke« und Zollämter ausgeplün¬
dert .

Am 21. Mörz : Tag Ser Alten Garde Ser 6A.
in BWttN

Berlin , 12 . März . Die NSK . meldet : Am Tage der zweiten
Wiederkehr des historischen Tages von Potsdam , am 21 . März ,
findet in Berlin ein großer Aufmarsch der SA . aus dem ganzen
Reiche statt , an dem von jedem SA .-Sturm Deutschlands der
dienstälteste SA . -Mann teilnimmt . Zugleich marschieren alle
Sturmfahnen , die den Namen eines für die Bewegung gefalle¬
nen SA .-Mannes tragen , sowie aus jeder SA .-Eruppe das älteste
Feldzeichen mit auf . Es ist mit einer Beteiligung von über
18 000 SA .-Männern zu rechnen . Der Auftakt des großen Tages

III .
Der Orient- Expreß hatte Belgrad längst passiert. Mit

rasender Geschwindigkeit eilte er dem Endziel zu . Doktor
Antonio Stradella lehnte ermüdet den Kopf in die weich
gepolsterten Kissen des Abteils , das außer ihm von nur
zwei feschen Bulgarinnen besetzt war, die in Sofia aus¬
steigen wollten .

Als der Zug an der Morawa entlang fuhr, blitzten
geisterhaft die Bahnlichter auf. Stradella war diese
Gegend bekannt . Er war im Sommer 1918 einem serbi¬
schen Stabe zugeteilt worden , der die Kampfe gegen Bul¬
garien leitete. Zu tun gab es als Stabsarzt hier nicht viel ;
die Kämpfe in dein schwierigen Gebirgsgelände verzettel¬
ten sich. Zu ernsthaften Operationen kam es in diesem Ge¬
fechtsabschnitt daher nicht

Plötzlich stiegen jene Bilder der Vergangenheit vor
ihm auf . Dieser Umstand oder vielleicht auch die Tatsache,
daß die jüngere der beiden Reisegefährtinnen einen Na¬
men nannte , der ihm im Gedächtnis haften geblieben war,
gaben ihm die erwünschte Gelegenheit, ein Gespräch mit
den Damen anzuknüpfen .

„Ich hörte eben den Namen Menschikoff , meine Gnä¬
digste . Darf ich mir gestatten zu fragen , ob es sich um den
ehemaligen Oberleutnant Michael Menschikoff handelt ,
der am vierzehnten August neunzehnhundertsiebzehn bei
Nisch schwerverwundet in Gefangenschaft geriet ? "

Die beiden Schwestern, um solche handelte es sich ,
sahen sich erstaunt an . Was wußte dieser fremde Mit¬
reisende von Michael Menschikoff ?

„Kennen Sie ihn ? " fragte die jüngere der Schwestern.
„Oh , ich glaube ihn zu kennen"

, erwiderte Antonio .
„Ich war es, der Michael Menschikoff vor dem Tode be¬
wahrte . Er wurde von mir mit glücklichem Erfolge
operiert .

"
„ Dann sind Sie Doktor Antonio Stradella aus Am¬

pezzo ? "
„Sie haben es erraten, meine Gnädigste . Darf ich mir

nun gestatten zu fragen , woher Sie den Namen kennen? "
„Von Michael , unserem Bruders "

.

„ Ihrem Bruder ? " fragte Antonio ganz erstaunt.
„Dann habe ich die Ehre , mit Franca und Ilona Men¬
schikoff . . . ? "

Das Erstaunen wurde immer größer .
„Und woher kennen Sie uns ? "
„Von Michael, meine Damen! Ach , wie oft hat er mir

von Ihnen erzählt . Wie oft hat er in schweren Stunden
Ihre Geschwisterliebe gepriesen. Und wie geht es Michael?

„ Ausgezeichnet, Herr Doktor ! Er hat nach seiner
schweren Perwunduna das Kriegshandwerk an den Nagel
gehängt und ist heute ordentlicher Professor an der Hoch¬
schule in Sofia . Besuchen Sie ihn doch einmal , wenn es
Ihre Zeit erlaubt.

"
„Aber mit Vergnügen meine Damen ! Vielleicht kann

ich es ermöglichen, wenn ich von meiner Reise nach Klein¬
asien zurückkehre .

"
„Dürfen wir fragen , was Sie dorthin führt , Herr

Doktor ? "
„Eigentlich nur eine Marotte "

, sagte Antonio leicht¬
hin . „ Ich befinde mich sozusagen auf der Flucht vor mir
selbst. Verstehen Sie das meine Damen ? "

Franca und Ilona Menschikoff sahen sich erstaunt an .
„Sie scherzen wohl. Herr Doktor ? "

„In diesem Fall nicht , meine Gnädigsten , obwohl ich
schönen Frauen gegenüber sehr zum Scherzen aufgeM
bin .

"
„ Und Ihr vorläufiges Reiseziel? "

„Morgen früh Konstantinopel und abends weiter durch
das Schwarze Meer nach Trapezunt.

"
„ Gott, das ist ja eine berrliche Fahrt , Herr Doktor !

Michael war einmal auf der Krim zur Erholung. Noch
heute spricht er begeistert davon .

"
„Ja , meine Damen, es kommt immer darauf an ,

unter welchen Umständen man solche Ausflüge in das
Weltall unternimmt . Vielleicht werde ich die Krim auch
noch erreichen . Wer weiß es. Ich hoffe , — warten Sie
mal , heute ist der 19 . September —, daß ich am 24. Sep¬
tember in Trapezunt bin ."

(Fortsetzung folgt) .



bildet ein Appell der SA . im Sportpalast , zu dem der Dienst¬
älteste SA .-Manq als Repräsentant seines Sturmes entsandt ist,
während seine Kameraden im Standort antreten , um durch Ge¬
meinschaftsempfang auch ihrerseits an dem Appell teil¬
zunehmen. Im Anschluß daran marschiert die Alte Garde in
breiten Zwölfer -Reihen zur Wilhelmstratze, wo der Vorbeimarsch
abgenommen wird . Am 22 . März findet vor dem Reichstags¬
gebäude eine Paradeaufstellung der alten SA . statt , bei der
Stabschef Lutze zu seinen Männern sprechen wird .

Wahlen zum Danziger Bolkslag am 7. April
Berlin , 12 . März . Für den 7. April 1985 sind Neuwahlen

zum Danziger Volkstag ausgeschrieben. Wahlberechtigt sind auch
die Danziger Staatsangehörigen , die am Wahltage nicht ihren
ständigen Wohnsitz im Freistaat haben . Die Anträge auf Zu¬
sendung eines Wahlscheines sind an das Wahlamt der Freien
Stadt Danzig , Polizeipräsidium . Karrenwall , zu richten. Dem
Antrag ist ein Auszug aus dem polizeilichen Melderegister
(Meldeschein) ihres augenblicklichen Wohnsitzes und die Nummer
ihres gültigen Danziger Passes beizufügen. Der Wahlschein wird
auch an Personen erteilt , die zur Besatzung eines See - oder
Binnenschiffs gehören und für einen festen Landwohnsitz Polizei-
lich nicht gemeldet sind . Die Danziger Wahlberechtigten erhal¬
ten bei Vorlage ihres Passes oder ihres Wahlscheines und des
polizeilichen Meldescheines auf den Ausgangsbahnhöfen einen
Freifahrschein der Reichsbahn . Weitere Auskünfte erteilen die
Vereine der Danziger im Reich und die Danziger Verkehrszen¬
trale Berlin W 8, Unter den Linden 16.

Fernsprechverkehr Berlin — Tokio
Berlin , 12. März . Am Dienstag ist der Fernsprechverkehr zwi-

scheu Berlin und Tokio eröffnet worden . Als erste Gespräche
find Begrüßungsansprachen zwischen den Vertretern der Reichs¬
regierung , dem Reichsminister des Auswärtigen und dem Reichs¬
verkehrs- und Reichspostminister , und den Vertretern der japa¬
nischen Regierung , dem japanischen Minister des Auswärtigen
und dem javanischen Verkehrsminister , ausgetauscht worden.
Außerdem wurden Ansprachen gewechselt zwischen dem Reichs¬
leiter des außenpolitischen Amtes der NSDAP -, sowie dem
Präsidenten der Reichswirtschastskammer einerseits , und dem
Vertreter des internationalen Kultusinstituts in Tokio und dem
Präsidenten des Verbandes der japanischen Handelskammern
andererseits .

Der japanische Verkehrsminister hielt die erste
Ansprache. Es ist sehr bezeichnend , sagte er u . a .. daß gerade :n
diesem Augenblick die Funkfernsprcchverbindung zwischen Japan
und Deutschland eingerichtet worden ist. Sie wird von großem
Vorteil für die Entwicklung des Handels und für die Erhöhung
der traditionellen Freundschaft zwischen den beiden Ländern
fein. Ich hoffe , daß die Einrichtung des Fernsprechverkehrs dazu
beitragen möge , die Wohlfahrt und die Freundschaft zwischen
den beiden Nationen zu vergrößern .

Der Reichspost mini st er erwiderte u . a . : Ich begrüße
die neue Fernsprechverbindung als eine werivolle Vermehrung
unserer Verkehrsmittel und wünsche von Herzen, daß sie zu einer
Erleichterung für den Austausch geschäftlicher Mitteilungen jeder
Art und vor allem zu einer Vertiefung der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen unseren Ländern beitragen möge .

Reichsautzenminister Freiherr von Neurath
sagte in seiner Ansprache etwa : Die Eröffnung des regulären
Fernsprechverkehrs auf drahtlosem Wege bietet die Möglichkeit,
den Austausch von Nachrichten und von geistigen Gütern auch
zwischen entfernt liegenden Ländern immer intensiver zu ge¬
stalten und dadurch auch das Verständnis für die Vorgänge in
den betreffenden Ländern zu erleichtern . Ich bin überzeugt , daß
sich die Beziehungen unserer beiden Nationen im Zeichen auf¬
richtiger Freundschaft weiter entwickeln werden.

Der japanische Außenminister Hirota antwortete
u . a . : Es freut mich außerordentlich , daß besonders in letzter
Zeit sich unsere gegenseitigen Beziehungen auf allen Gebieten
immer freundschaftlicher entwickeln. Ich möchte diesen Anlaß
benutzen , Ew . Exzellenz und dem deutschen Volke, das sich unter
der Führung seines Reichskanzlers Adolf Hitler um den Wie¬
deraufbau des Deutschen Reiches mit Erfolg bemüht, meine
besten Grüße zu übermitteln und gleichzeitig meine herzlichsten
Wünsche für das Wohl und Gedeihen Deutschlands auszusprechen.

Der Reichsleiter des außenpolitischen Amtes , Rosenberg ,
führte u . a . aus : Die nationalsozialistische Bewegung ist des
Glaubens , daß das ferne Japan die Bestrebungen der deutschen
Wiedergeburt mit an erster Stelle verstehend aufgefaßt und
gewürdigt hat , und wir hoffen, daß aus den großen geistigen
Kämpfen auch die japanische Kultur , bewußt im Leben unserer
Zeit stehend und doch fest verwurzelt in ihrem Jahrtausende
alten Charakter , einem neuen Blühen entgegengeht .

Graf Kabayama erinnerte eingangs an seine in Bonn
vor mehr als 36 Jahren verlebte Studentenzeit . Das kulturelle
Band , so sagte er dann weiter , das unsere beiden Völker bindet ,kann nicht leicht gestört werden durch nur vorübergehende poli¬
tische oder handelspolitische Gewalten . Der Präsident des Ver¬
bandes der japanischen Handelskammern , Baron Goh . sprach
jm Namen der japanischen Wirtschaft Glückwünsche an die
deutsche Nation aas .

GRlenkonzertzum 58. Geburtstag von Dr. Trick
Berlin» 12 . März. Lin Rahmen der zahlreichen Ehrungen, die

dem .Reichsinnenminister Dr . Frick aus Anlaß seines 58. Ge¬
burtstages am Dienstag zuteil wurden , brachte die Kriminal -
und Verwaltungspolizei durch musikalische Darbietungen ihrer
Orchester im Garten des Innenministeriums Dr . Frick ihre
Ehrungen dar .

Während draußen Wagen auf Wagen mit den Gratulanten
vorfuhr , spielte zunächst das Blasorchester der Kriminalpolizei .Dann folgte das Konzert des Orchesters der Verwaltungspolizeiunter Leitung von Obermusikmeister Teichert, der zu Ehren Dr.Flicks eine „Reichsminister Frick -Fanfare " komponiert hatte , dieals Abschluß des Konzerts zum erstenmal erklang und vom Mi¬
nister mit Dank entgegengenommen wurde.

Senkung der Kirchensteuer
Berlin , 12. März. Der Reichs- und preußische Minister für

Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung hat zusammen mitdem preußischen Finanzminister einen Erlaß herausgegeben ,wonach für das Rechnungsjahr 1935 eine allgemeine Senkungder Kirchensteuer vorzunehmen ist . In dem Erlaß heißt es . dasaugememe Steueraufkommen , insbesondere das der Einkommen-
^ ^ Jahre 1933 ständig gestiegen ; auch habe sichore Gesamtwirtschaftslage erheblich gebessert. Hiermit müsse aucheine erhebliche Besserung des Kirchensteueraufkommens verbun -oen stm, da die Kirchensteuer als Zuschlagssteuer erhoben wird .Die Regierungspräsidenten und Oberpräsidenten sind daher an -

geivtesen . bei Genehmigung der Steuerbeschlüsse dafür Sorge-u tragen , daß der Kirchensteuersatz um ein Fünftel niedrigergehalten wird , als er im Vorjahre war . Ausnahmen sind nur inFallen ganz dringender Notstände zugelassen und für den Fall ,oag es sich um nicht aufschiebbare Bauvorhaben handelt , die der
Forderung der Arbeitsbeschaffung dienen .

Vertrauerisral;wahl
Das Reichswahlbüro der DAF . für die Vertrauensratswahlen

teilt mit : Der letzte Tag für die Auslegung der Listen für die
Vertrauensratswahlen am 12 . und 13. April 1935 ist der

i 28 . März . Nach diesem Tage werden keine Listen mehr an-
, genommen . Die Wahlpropaganda setzt schlagartig mit dem

2 . April ein und findet ihren Höhepunkt am 9 . und 16. April .
Die bekanntesten Führer der Bewegung und der Deutschen Ar¬
beitsfront werden zu den Gefolgschaften der Betriebe sprechen.
Als Wahltag ist der 12 . und 13 . April vorgesehen. Nur an diesen
beiden Tagen wählen die Gefolgschaften ihre Vertrauensräre .

Der französische Ministerrat
und die Militärdienstzeit

Paris , 12 . März . Die französischen Minister haben am Diens¬
tag von 11 Uhr bis 11 .15 Uhr (MEZ .) getagt . Jm Mittelpunkt
der Beratungen stand, wie angekündigt , die Frage der Er¬
höhung der Militärdienstzeit . Die Länge der Be¬
ratungen uird die Kürze der daraufhin ausgegebenen amtlichen
Verlautbarung läßt die Vermutung zu , daß diese aus inner¬
politischen Gründen einigermaßen heikle Frage noch nicht
re st los geklärt zu sein scheint .

Amtlich wird mitgeteilt , daß der Ministerrat die Maßnahmen
geprüft habe, die von der Regierung getroffen werden und in
allernächster Zeit dem Parlament unterbreitet werden sollen,
um den Unterschuß der Ausfalljahre zu decken . Der Minister¬
präsident wird in den Kammern am nächsten Freitag eine
Erklärung abgeben.

Neun Tote bei einem Lannnenunglück in Steiermark
Wien , 12. März . In den Schladminger Tauern ereignete sich

am Montag ein schweres Lawmeuunglnck. Neun Teilnehmer und
Teilnehmerinnen eines Skilehrganges ans Wien wurden Da¬
bei getötet .

Am Montag nachmittag übten 25 Teilnehmer eines Skilehr¬
ganges des Deutschen Schuloereins Südmark aus Wien zwischen
der Neuerhoff -Alpe und der Ursula -Alpe . Plötzlich löste sich ein
Schneebrett und verursachte eine Staublawine . 13 Teilnehmer
des Kursus wurden mitgerissen, neun von ihnen wurden ge¬
tötet . Vier Personen konnten gerettet werden . Es handelt sich
durchweg um Wiener . Drei Leichen konnten bisher geborgen
werden . Alle jüngeren Männer der Orte Schladmind und Pichl
im Ennstal sind zur Unglücksstätte aufgebrochen, um an den
Bergungsarbeiten teilzunehmen . Das Lawinenunglück ist das
größte , daß sich seit Jahren in Oesterreich ereignet hat .

IialianisieruW -er deutschen Namen in Südtirol
Bozen, 12. März . Nunmehr ist der zweite Teil des von dem

Senator Tolomei zusammengestellten Verzeichnisses von 56 666
italianisierten Namensformen erschienen , in die die deutschen
Namen in Südtirol umgeändert werden sollen. Unter den neu
veröffentlichten Namen befindet sich auch der Name Hitler , für
den Senator Tolomei zwei italienische Formen vorschlägt und
zwar Dalla Capana (von der Hütte ) oder Casolari .

Sitzung des Chaeo -Ausschuffes in Genf
Genf, 12. März . Die Aussprache im Chaco- Ausschuß des Völ¬

kerbundes am Dienstag gewinnt dadurch ein erhöhtes Inter¬
esse , daß außer den südamerikanischen Staaten auch zwei euro¬
päische Großmächte zu Worte kamen. Für Frankreich sprach
Massigli , der zunächst in Einklang mit dem Generalsekre¬
tär Avenol feststellte , daß der Völkerbund insofern nur wenig
Verantwortung für den Lhacokrieg übernommen habe , als die
beiden Staaten es versäumt hätten , sich schon bei Beginn des
Konfliktes an ihn zu wenden . Das schlimmste für den Völker¬
bund wäre es, Entscheidungen zu treffen , deren Durchführung
er nicht erzwingen könnte. Der englische Vertreter Steven¬
son sprach die Hoffnung aus , daß alle Staaten das nun ein¬
mal beschlossene einseitige Embargo auch lückenlos durchführen
werden . Außerdem sprachen noch die Vertreter der Tschechoslo¬
wakei, Ecuador und Venezuela , während der Vertreter Ecua¬
dors sich mehr dem Standpunkt Boliviens anschloß , versuchte der
nach ihm sprechende Vertreter Venezuelas einen völlig unpar¬
teiischen Standpunkt einzunehmen .

Venizelos zieht fick endgüliiy von der Politik zurück
Athen , 12. März . In der Nacht zum Dienstag kam es im

Hauptquartier der Aufständischen in Kanea auf
Kreta noch zu einem überraschenden Zwischenfall . Es er¬
schien plötzlich ein Flugzeug , das von den Aufständischen für
ein Regierungsflugzeug gehalten und heftig beschossen wurde .
Das Flugzeug landete darauf und nun stellte man fest, daß sich
an Bord einige französische Journalisten befanden , die Veinze-
los um eine Unterredung ersuchen wollten . Venizelos empfing
die Journalisten und erklärte ihnen , daß er sich nach dem Fehl¬
schlag des Aufstandes endgültig von der Politik zurückziehe «
wolle.

Auf den Inseln Chios , Samos und Mytilene wurden im
Lause des Dienstag die von den Aufständischen vertriebenen
Regierungsbehörden wieder in ihre Aemter eingesetzt .

Geheimes Konsistorium im Vatikan am 1 . Avril
Rom , 12. März . Nach einer Mitteilung des „Osservatore Ro¬

mano" wird Papst Pius Xl . am Montag , den 1 . April , ein ge¬
heimes Konsistorium abhalten , bei dem die freigewordenen Bi¬
schofssitze vergeben und das Kardinalskollegium sich über die
geplante Heiligsprechung von zwei englischen Märtyrern aus¬
sprechen soll . Außerdem wird der Papst den Kardinalstaars -
sekretär Pacelli bei dieser Gelegenheit an Stelle des verstorbe¬
nen Kardinalstaatssekretärs Gasparri zum Kämmerer der Hei¬
ligen Römischen Kirche ernennen . Wie aus vatikanischen Kreisen
verlautet , werden bei dem geheimen Konsistorium auch einige
Kardinäle ernannt , deren Zahl seit dem letzten vor zwei Jahren
abgehaltenen Konsistorium bis auf 51 gesunken ist . Die Voll¬
zahl des Kardinalkollegiums beträgt bekanntlich 76 Mitglieder .

Anarchie auk Kuda ?
Miami (Florida) , 12. März. Carlos Hevia , der im Jahre

1931 drei Tage lang Präsident von Kuba war . ist von Havanna
im Flugzeug hier angekommen. Wie er erklärte , sei sein Leben
dort in Gesahr gewesen. Er erzählte , gegen 266 Menschen seien
am Samsrag in Kuba abgeschlachtet worden . Es herrsche dort
die größte Verwirrung . Man finde überall Leichname. Er ver¬
sicherte , weder Mendieta noch Batist « hätten die Befehlsgewalt .
Er wisse nicht, wer Befehle erteile .

Kuba im Sireikfieber
Havanna , 12. März . Infolge der weiteren Ausdehnung des

gegen die Regierung des Präsidenten Mendieta gerichteten poli¬
tischen Streiks ist nahezu das gesamte Wirtschaftsleben Kubas
lahmgelegt . Die gesamte Arbeiterschaft der Tabakindustrie , sowie
die Zollbeamten und die Angestellten in den großen Eeschäfts-
bLulern haben KL dem Streik angeschlossen . Arbeitsmtnister

Rodriguez hat als Gegenmaßnahme die Auflösung aller am
Streik beteiligten Gewerkschaften angeordnet . Das Kabinett hat
für alle Terror - und Sabotageakte die Todesstrafe verfügt . Bei
den verschiedenen Stratzenkämpfen , die in den letzten Tagen in
Havanna stattfanden , wurden nach den bisherigen Meldungen
etwa zehn Personen getötet . Am Dienstqg war es in
der Hauptstadt verhältnismäßig ruhig . Nur gelegentlich waren
Bombenexplosionen zu hören .

Chinesische Banditen überfallen eine mandschurische Stadt
Hsinking, 12 . März . Wie aus Tsilsikar gemeldet wirds hat eine

Bande chinesischer Banditen die Stadt Ringien überfallen und
ausgeplündert . Die Banditen , die 28 japanische und mandschu¬
rische Beamte entführten , steckten die Stadt an mehreren Stel -
len in Brand , wodurch erheblicher Schaden verursacht worden
ist . Zur Verfolgung der Banditen sind japanische Truppen ein¬
gesetzt worden.

Wildbad , 13 . März 1835 .
3rm zweiten Reichsberuismelikamps

Die Vorbereitungen zum 2 . Reichsberufswettkampf der württ .
Jugend sind in vollem Gange. Er findet vom 18 . bis 23. März
statt . Die Wettkämpfer erhalten die reichseinheitlich in Berlin
festgelegten Aufgaben unter Berücksichtigung landsmannschast -
licher Unterschiede gedruckt vorgelegt. Auch das Prinzip der Prü¬
fung ist nach einheitlichen Gesichtspunkten genau festgelegt. Die
Sieger im Reichsberufswetkampf — bekanntlich hat Württem¬
berg beim letztjährigen Reichsberufswettkampj allein süns Reichs-
steger gestellt — erhalten diesmal als Preise eine Plakette , und
zwar der erste Sieger eine silberne, die folgenden Sieger eine
broncene . Sie wurde von Bildhauer Pauschinger entworfen und
enthält neben den Symbolen des Reichsberusswettkampfes die
Inschrift : „Es gibt nur einen Adel, den Adel der Arbeit ".

Schützt die nützlichen Bösel im Walde
Der deutsche Wald ist wertvolles Volksgut ; damit er seinen

volkswirtschaftlichen, kulturellen und sozialen Aufgaben gerecht
werden kann, müssen wir ihn hegen und schützen . Den Wald
umdrohen Schäden durch ein zahlloses Heer von Insekten . Die*
Schäden treten dort sichtbar zutage , wo weite Waldflächen durch
Insektenfraß der völligen Vernichtung anheimfallen , wie das
in vielen Teilen unseres Vaterlandes immer von neuem ge¬
schieht . Aber auch dort , wo die Verheerung nicht in so schroffer
Form in Erscheinung tritt , müssen wir alles tun , um den wald¬
verderbenden Insekten entgegenzutreten . Wohl sucht man schon
seit Jahren den Kampf gegen diese Feinde mit verschiedenen
Mitteln , wie Spritz - und Streugiften , zu führen . Diese sind
jedoch zu teuer und nicht unschädlich genug , um den Erfolg zu
gewährleisten . Erfreulicherweise bricht sich in weiten Kreisen
allmählich die Erkenntnis Bahn , daß die Natur selbst — wenn
ihre Kräfte im Gleichgewicht erhalten find — die besten und
billigsten Schädlingsbekämpfer geschaffen hat — durch die in¬
sektenfressenden Vögel. Der Waldwirt , dem das Wohl seines
Waldes am Herzen liegt , hat alle Ursache , der nützlichen Vogel¬
welt den heimischen Platz zu sichern und dort , wo ihre Lebens¬
grundlagen zerstört sind , nützliche Vögel im Wald ansässig zu
machen . Zu den wichtigsten Vögeln , die den Wald gegen ver¬
derbliche Insekten und andere Schädlinge schützen, gehören alle
Meisenarten , ferner Kleiber , Rotschwanz . Flie¬
genschnäpper , Star , Kuckuck , Spechte , Eichel¬
häher , Eulen . Mäusebussard , Falken .

Durch den allzu lange in der Forstwirtschaft geübten Kahl¬
schlag mit den unnatürlichen Reinbeständen im Gefolge ist
unsere nützliche Vogelwelt ihrer natürlichen Schutz- und Nill-
gelegenheiten werthin beraubt worden. Um ihr Fortpflanzungs¬
möglichkeiten zu geben, find Naturfreunde und einsichtige Walü -
wirte seit Jahren dazu übergegangen , künstliche Nistgelegen¬
heiten zu schaffen . Dies sollte künftig in ausreichendem Maße
überall geschehen wo die natürlichen Niststätten vernichtet sind .
Jm Walde sollten nur völlig wetterfeste und für die verschie¬
denen Vogelarten passende Nisthöhlen angebracht werden, diese
müssen mrt dem Flugloch nach Südosten , dürfen keinesfalls nach
den Wetterseiten hängen . Die günstigste Zeit für das Aushängen
der Nistkästen ist der März .

Sachverständige Beratung über die zu verwendenden Vogel¬
schutzgeräte sollte grundsätzlich in Anspruch genommen werden,
da bei der Vielzahl der angepriesenen Nistkästen sehr häufig
Mißgriffe Vorkommen und dadurch dem praktischen Vogelschutz
schlecht gedient wird . Die Forstabteilung der Landesbauern «
schaft Württemberg , Stuttgart , ist für eine sachverständige Be¬
ratung gerne bereit . An den Waldwirt ergeht die eindringliche
Mahnung , die natürlichen Lebensbedingungen der Vogelwelt
durch die Erhaltung oder Schaffung eines natürlichen , d . h . eines
gemischten und möglichst ungleichaltrigen Waldes zu sichern.
, —— ——

— Reichsverufswettkampf und Staatsjugendtag . Ein Erlaß
des württ Kultministers bestimmt : Da am 18. März zur Durch¬
führung des Reichsberufswettkampfes Schulräume benötigt wer¬
den, wird der Staatsjugendtag im Einvernehmen mit der Ee-
bietsführung der Hitlerjugend vom 16. aus den 18 März ver¬
legt . In den vom Staatsjugendtag erfaßten Klassen ist hiernach
soweit möglich am Samstag , 16. März , der Montagsstunden¬
plan durchzuführen : doch ist nachmittags kein Pflichtunterricht
anzusetzen. Am Montag , 18. März , findet für die nicht der
Hitlerjugend oder dem BdM , angehörigen Kinder vormittags
der nationalpolitische Unterricht statt , nachmittags sind Be¬
wegungsspiele .

— Sammelbeliescrungen mit Hausbrandkohle . Mit Er¬
mächtigung des Neichswirtschaftsminifters hat der Württ .
Wirlschastsminister in der Frage der Sammelbelieferungen
mit Hausbrandkohle eine Regelung getroffen , die unter Be¬
rücksichtigung der berechtigten Belange des Kohleneinzel¬
handels den Fortbestand der in Württemberg von alters
her weit verbreiteten Jndustrie -Belegschaftslieferungen ge¬
währleistet . Damit hat eine Angelegenheit , die , wie erin¬
nerlich, im vergangenen Jahr zu einem scharfen Einschrei¬
ten des württ . Wirtschaftsministers Anlaß gab , ihren end¬
gültigen Abschluß gefunden.

— Postwertzeichen zum Heldengedenktag. Aus Anlaß des
Gedenktages für die gefallenen Helden des Weltkrieges ( 17 .
März ) gibt die Deutsche Reichspost Gedenkmarken zu 6 und
12 Rpfg . in beschränkter Auflage heraus . Das Markenbild ,von dem Künstler Mjöler (Schweizer) entworfen , stellt den
Kopf eines Soldaten mit Stahlhelm dar . Die Postanstal¬
ten beginnen mit dem Verkauf am 15. März . Die Freimar¬
ken können auch nach dem Ausland verwendet werden.

Neuenbürg , 12. März . (Ein Ri essen ei .) Jm benach¬barten Calmbach legte eine pommerfche Gans ein Riesenei
v§n 310 Gramm Gewicht . Die Gans brauchte über 12 Stun¬
den zu dem Legegsfchäft.



Die Wildbader Bluttat vor Gericht
Die in der Nacht vom 29 . Dezember in der Nennbach¬

straße begangene Bluttat fand am Montag vor dem
Tübinger Schwurgericht ihre Sühne . Der Angeklagte
Wilhelm Münch gibt an , daß er im Verlauf einer Aus -
einandersetzung mit der Getöteten Gertrud Klaus , bei der
er in Jähzorn geriet , zum Messer griff, mit dem er sie
>,nur stupsen" wollte . Er bereut die Tat und beteuerte,
eine Tötungsabsicht sei ihm ferne gelegen. Eine Reihe
von Zeugen hatten über seine Beziehungen zu der Gertrud
Klaus Angaben zu machen. Münch hatte angeblich eine
Kollegin der Toten oft bedroht , weil sie ihm nahelegte ,
sein Verhältnis habe ja doch keinen Wert . Andere Zeugen
bekundeten , daß Münch ein guter , verträglicher Mensch
war , der allerdings leicht aufbrausen konnte , besonders
wenn man ihm Vorhaltungen über seinen Verkehr mit
der um 13 Jahre Aelteren machte. Der Erste Staats¬
anwalt v . Gültlingen plädierte auf vorsätzlichen Totschlag
und bezeichnete die Tat als außerordentlich roh und brutal .
Der Strafantrag lautete auf 7 Jahre Zuchthaus und Ein -
ziehung der Waffe. Rechtsanwalt Barth von Neuenbürg
trat für Anklage wegen Körperverletzung mit Todesfolge
ein . Das Schwurgericht gelangte zu folgendem Urteil :
Münch wird wegen eines Totschlag -Verbrechens zu der
Zuchthausstrafe von fünf Jahren verurteilt . 70 Tage
werden auf die Untersuchungshaft angerechnet. Der Dolch
wird eingezogen . Das Schwurgericht ist davon überzeugt ,
daß die Tat , wenn auch ohne Ueberlegung , im Zeitpunkt
des Geschehens mit Vorsatz begangen ist , die nachherige
Reue steht der Annahme vorsätzlicher Tötung nicht ent¬
gegen. Dem Angeklagten wird Milde nur insoweit zuge¬
billigt , als er in seiner Wesens - und Charakteranlage
erblich belastet erscheint, noch sehr jung ist , einen ver¬
träglichen Leumund genießt und mit dem Strafgesetz bisher
noch nicht in Berührung gekommen ist . Man habe es
unter diesen Umständen bei der gesetzlichen Mindeststrafe
bewenden lassen.

Württemberg
Heldengedenktag am 17. M8rz

Stuttgart , 12. März . Am Sonntag , 17. März , gedenkt das
deutsche Volk in Ehrfurcht und Trauer der Opfer des Weltkrieges .
Der Führer hat entschieden , daß die Ordnung des Heldengedenk¬
tages von der Wehrmacht bestimmt wird . Verbunden mit diesem
nationalen Feiertag ist die Anbringung des Frontkämpfer -Ehren -
kreuzes an den Fahnen und Standarten des alten Heeres . In
Stuttgart werden die Feldzeichen folgender Regimenter
dekoriert : Grenadier - Regiment 119 , Infanterieregiment 121,
125,126 . Dragonerregiment 26, Landwehr -Infanterieregiment 124,
125 , Reserve -Infanterieregiment 119 , 120 , 121, Reserve -Drago¬
nerregiment . Das Wehrkreiskommando fordert Stuttgarts Be¬
völkerung zur Teilnahme an der Feier auf , bei der die enge
Verbundenheit zwischen Wehrmacht und Bevölkerung erneut zum
Ausdruck kommen wird . Sie beginnt im Hofe des Neuen
Schlossesum 10 .30 Uhr und wird gegen 11 .30 Uhr mit einem
Vorbeimarsch der beteiligten Truppen am Wehrkreisbefehlshaber ,
Generalleutnant Geyer , am Karlsplatz enden . Der Anmarsch
der Truppenteile erfolgt über Neckar-, Schiller - , untere König¬
straße , Olgabau , der Abmarsch über Karlsplatz , Neckarstraße .
Mit Rücksicht auf den Ernst des Tages darf das Spiel nicht ge¬
rührt werden . *

Nach einem Erlaß des württ . Kultministers ist am Samstag ,
- den 16. März , in allen Schulen im Rahmen einer Unter¬

richtsstunde in würdiger Weise der Bedeutung dieses Tages zu
gedenken .

Stuttgart , 12 . März . (B a ch - H ä n d el - F e i e r .) Ms
kulturelle Kundgebung veranstaltete der Reichsverband der
Deutschen Presse, Landesverband Württemberg in Zusam¬
menarbeit mit dem Reichssender Stuttgart am Montag¬
abend im Kuppelsaal des Kunstgebäudes eine musikalische
Feier , die dem Andenken der beiden großen deutschen Mu¬
siker Johann Sebastian Bach und Georg Friedrich Händel
geweiht war . Der Bedeutung dieses Abends entsprechend
waren in dem aeickmackvoll geschmückten Raum außer den

Mitgliedern des" RDP . zahlreiche geladene Gäste erschienen .
Unter ihnen bemerkte man Innenminister Dr . Schmid und
Finanzminister Dr . Dehlinger , sowie Vertreter der staat¬
lichen und städtischen Behörden . Eine erlesene Vortrags¬
folge aus dem Lebenswerk der beiden gefeierten Komponi¬
sten füllte den Abend . Die Künstler ernteten reichen Bei¬
fall . Der größte Teil des Konzerts wurde durch den Rund¬
funk übertragen .

Gedenkstunde für Hans Schemm . An der Ge¬
denkstunde des Kreises Stuttgart des NSLB . für Gauleiter
Schemm in der Liederhalle nahmen auch Reichsstatthalter
Murr , Kultminister Prof . Mergenthaler , Innenminister
Schmid und zahlreiche weitere Persönlichkeiten teil . Eau -
amtsleiter Huber hielt die Gedenkrede , in der die große
Liebe und Verehrung der nationalsozialistischen Lehrer¬
schaft für Hans Schemm tiefempfundenen Ausdruck fand.

Ludwigsburg , 12. März . (Unfall auf dem Pfer¬
de m a r k t . ) Auf dem Pferdemarkt ereignete sich ein schwe¬
rer Unfall . Ein 29jähriger Landwirt aus Eroßsachsenheim
wurde von einem ausschlagenden Pferd am Kops getrof¬
fen und erlitt einen schweren Schädelbruch.

Sulzbach, OA . Backnang, 12. März . (S ä m t l i ch e F i n-
ger abgeschnitten .) Der einzige 26jührige Sohn ei¬
ner Witwe brachte beim Futterschneiden die linke Hand in
die Maschine, wo ihm sämtliche Finger abgeschnitten wur¬
den.

Neuffen , OA . Nürtingen , 12 . März . (Nur eine
kleine W u nde . . . ) Unerwartet rasch ist der Bauer Jo¬
hannes Dosier gestorben. Er hat sich durch eine kleine
Wunde an der Hand , die er gar nicht beachtet hatte , Blut¬
vergiftung zugezogen .

Bleichstetten, OA . Urach , 12 . März . (Vom Schlage
gerührt . ) Am Sonntag nachmittag huldigten zwei
Freunde von Urach unweit unseres Ortes dem Winter¬
sport . Auf einmal sank der erst 18 Jahre alte Flaschnerge-
felle Hermann Rebmann von Urach vom Schlage getroffen
tot nieder .

Calw , 12 . März . (E i n b r u ch s d i e b st L h l e . ) Nachts
wurden in zwei Calwer Bäckereibetrieben in der Lederstra¬
ße Einbruchsdiebstähle verübt . Der Dieb gelangte in beiden
Fällen durch Einschlagen von Fensterscheiben in die Läden
und raubte die Ladenkasse aus . Es fielen ihm insgesamt
130 RM . in die Hände.

Pforzheim , 12. März . (Tödlicher Unfall . ) Abends
ereignete sich auf dem Bahnhof Eutingen ein Unfall , der
ein Menschenleben forderte . Der 62jährige Maurermeister
Paul Lipps von Eutingen fuhr nach Stuttgart , wo er ge¬
schäftlich zu tun hatte . Mit dem Zug 1234, der um 21 .22
Uhr abends durch Eutingen nach Pforzheim fährt , kam
Lipps zurück. Beim Aussteigen kam auf bis jetzt noch unge¬
klärte Weise der Heimkehrende unter den Zug , der ihm
Leim Abfahren beide Beine vom Rumpf trennte . Auch am
Kopf hatte er eine starke Verletzung. Der Schwerverletzte
war bereits verblutet , als man ihn fand.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Hindenburgs Enkelin tauft die „Tannenberg "

. Die Taufe
des dritten großen Ostpreußenschifses, das am Samstag in
der Stettiner Oderwerft vom Stapel läuft , wird die Enke¬
lin des verstorbenen Reichspräsidenten , Gertrud von Hin-
denburg , vorzunehmen . Die Taufpatin ist jetzt 12 Jahre alt .

Erfinder der Kunze-Knorr -Bremse gestorben. In Mau¬
derode bei Nordhausen starb im Alter von 80 Jahren der
Ministerialrat a . D . und Geheime Oberbaurat Dr . ing.
ehrenhalber , Bruno Kunze. Sein Lebenswerk war die
Durchbildung und Verbesserung der Luftdruckbremse, die
eine entscheidende Erhöhung der Sicherheit im Eisenbahn¬
verkehr brachte. 1918 wurde die moderne Gllterzugs -Druck-
luftbremse Kunzes allgemein bei der Eisenbahn eingeführt .

China erklärt den Verkauf der Ostbahn für ungültig . Die
Nangking -Negierung hat ihren Botschafter in Moskau an¬
gewiesen , gegen den Verkauf der Ost - Lhina -Bahn durch
Sowjetrußland Protest zu erheben und zu erklären , daß
China als > Miteigentümer der Bahn den Verkauf als un¬
gesetzlich betrachte.

Schneefall in Frankreich. In Frankreich dauern die
Schneefälle an . Stellenweise ist der Verkehr lahmgelegt . Der

Schnellzug Paris —Nimes ist in den CevenE im Deparr"tement Lozer, wo der Schnee einen Meter hoch liegt, stecke »
geblieben.

Todesfahrt eines Weltrekordfallschirmspringers . Der dä¬
nische Fallschirmspringer John Tranum , Inhaber des Welt¬
rekords im Fallschirmabsprung und des Weltrekords im
Fallen mit geschlossenem Fallschirm, hatte am Dienstag ei¬
nen Weltrskordversuch unternommen , den er jedoch infolgeder großen Kälte in den höheren Luftschichten abbrechenmußte . Am Donnerstag wollte er einen zweiten Versuch
unternehmen Dabei büßte er jedoch sein Leben ein . ohneüberhaupt abgesprungen zu sein . Man nimmt an , daßTranum den Inhalt seiner Sauerstoffflasche zu schnell ver¬
braucht hat und das Bewußtsein verlor , ehe er eine Refer -
veflasche in Gebrauch nehmen konnte.

18 japanische Arbeiter bei einem Erdrutsch getötet . Beiden Kanalarbeiten in der Nähe der Stadt Gifu , Provinz
Aichi, ereignete sich ein Erdrutsch, bei dem 18 Arbeiter ver¬
schüttet wurden . Die Verschütteten konnten nur als Lei¬
chen geborgen werden.

Rundfunk
Programm des Reichssenders Stuttgart

Donnerstag , 11 . März:
10 .15 Volksliedsingen
10 .45 Klaviermusik
12 .00 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
15 .30 Frauenstunde : „Wundersame kleine Reise "
16 .00 Aus München : Nachmittagskonzert
17 .30 Bunte Volksmusik
18 .00 Spanischer Sprachunterricht
18 .15 Kurzgespräch
18 .30 Das Handwerk und der Reichsberufswettkampf "
18 .50 Vortrag über die amtlichen Rundfunk -Zeitschriften
19 .00 Nach Breslau : „Weil wir so schön beieinander sind . ."
20 .15 „Mattheis bricht 's Eis "
21 .45 Kurzschriftfunk der DAF
22 .30 Tanzmusik
23 .00 Aus Königsberg : „Zeitgenössische Musik "
24 .00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Freitag , 15. März:
10 .15 Nach München : Dornier , Friedrichshafen
10.45 L . v . Beethoven : Sonate für Violoncello und Klavier
11 .05 Aus Stuttgart : Alte Arien mit Orgelbegleitung
12 .00 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Aus Karlsruhe : Mittagskonzert
15 .30 Kinderstunde : König Rhodins Zauberschild
16 .00 Aus München : Nachmittagskonzert
17 .30 Bunte Liedfolge
18.00 Ein Holzbildhauer erzählt von Schweden
18 .30 Viertes offenes Liedersingen 1935
19 .00 Sehnsucht nach dem Frühling
19 .50 „Erzähle , Kamerad !"
20 .15 Aus Breslau . Stunde der Nation : Das Leben des Jo¬

hann Christian Günther
21 .00 Orchester -Konzert
22 .30 Funkbericht vom Stuttgarter Reitturnier
22.45 Aus Breslau : Tanzmusik
24.00 Aus Frankfurt : Nachtmusik .

Samstag . 18. März:
10.15 Wer nicht spielen kann mit Kreisel und mit Reif und nicht

Stelzen laufen , der wird lahm und steif
10 .45 Klaviermusik
11 .00 „Altdeutsche Lieder und Weisen "
12 .00 Aus Frankfurt . Mittagskonzert
13 .15 Aus Frankfurt : Mittagskonzert
14 .15 „Bunte Musik "
15 .00 „Gold in Alaska "
16 .00 Aus Liepzig : „Fröhliche Musik zum Wochenende "
18 .00 Achtung ! Achtung ! Sie hören den „Tonbericht der Woche"
18 .30 „Alle Geigen singen . ."
19 .15 Sehr geehrter Herr Rundfunk . Heitere Aussprache
20 .10 Aus Berlin : „Weißt du noch Kamerad ? " Ermnerung an

die Soldatenzeit
22 .15 Aus Berlin : „Argonnerwald um Mitternacht "
23 .00 Aus Berlin : Orchesterkonzerl
24 .00 Nachtmusik .
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Handarbeit !

E. Hagenlocher
Sattlermeister.

Stadt Wildbad .

Aufforderung zum Eintritt
in die freiwillige Feuerwehr.

Diejenigen Feuerwehrpflichtigen , die Feuerwehrdienst
eisten wollen , können sich in der Zeit vom 15 . bis 25 . März
ds . Is . beim Kommando der freiwilligen Feuerwehr melden .
Die Einberufung zum Dienst erfolgt nach Bedarf durch
das Feuerwehrkommando . Die infolge vollzähligen Mann -
schaftsstandes nicht mehr aufgenommenen Personen müssen
eine Feuerwehrabgabe von 4 bis 20 Mark entrichten . Die
Feuerwehrpflicht dauert vom 20 . bis 45 . Lebensjahr .

Wildbad , den 12 . März 1935 .
Bürgermeisteramt .

Aufruf
N die litt . WMhnerWft der Stadlgemeinde Mdblld.

Von der Reichsleitung der NS .-Volkswohlfahrt werden
für die Zeit vom 1 .—15 . April 1935 die örtlichen Stellen
beauftragt

FlllWrtim für HMstize öMliinkk
bereit zu stellen .

Es ist für jeden Volksgenossen, welcher es einigermaßen
möglich machen kann, eine Ehrenpflicht, diese Brüder der
Saar , welche jahrelang unter den schwersten Verhältnissen
den Kampf um ihr Volk und Deutschtum führten , die
Dankesschuld abzutragen , indem wir uns darin erkenntlich
zeigen , diesen Volksgenossen einen Urlaub in unserer schö¬
nen Heimat zu gewähren . Treue um Treue !

Anmeldungen nimmt die Geschäftsstelle der NS . - Volks-
wohlfahrt , Altes Bolksschulgebäude, entgegen .

Morgen Donnerstag frische
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Winterhilfswerk Wilbbad.
1 . In nächster Zeit wird wieder eine Verteilung an Be¬

dürftige vorgenommen . Wir machen darauf aufmerksam ,
daß sich alle , die diesen Winter vom Winterhilfswerk
unterstützt wurden und heute in Arbeit stehen , sich aut
der Geschäftsstelle melden , daßvArbeit vorhanden ist.

2 . Am Mittwoch , 13 . 3 . 1935 , werden Schuhe verteilt .
Alle die auf der Geschäftsstelle Schuhe beantragt haben ,
und sofern dieselben genehmigt sind , können solche am
Mittwoch bis Ve4 Uhr abholen .

3. Wer noch dringend Kartoffeln braucht und vom Winter -
Hilfswerk noch nicht oder wenig berücksichtigt wurde ,
kann Kartoffeln bis Mittwoch , 13 3 . 1935 , mittags
12 Uhr, auf der Geschäftsstelle anmelden .

Geschäftsstelle des WinLerhilfswerks
WUdbad .

kssleiiM

llsrtgrieü
Usvvsrom
üpsgdelli
Mäelv
Lierollüelll

Isickl

oiien K - .U /

Aiscdobst II
SlisedodZl I

A -.50
N -.K8

Iomstenmsrlll )os .27u .15

Vlllll ' eKLlnsiei 't Lkä . 22

„pk3nko " -?Lckun8

VMive kie?
III , .iiS gg »S
8tiivil netto 11 10 unä 8

Linxetrokten direkt ab Lee :

»SllliilU i 8Biscb?kck 2Z
lisblisMet ?kä . ZS
üülklinge p ck ZK

limikrilat
teste Kopie LtücK

1)


	[Seite 18115]
	[Seite 18116]
	[Seite 18117]
	[Seite 18118]

